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RASTERELEKTRONENOPTISCHE UNTERSUCHUNGEN
BEI ZECKEN

VI. HAEMAPHYSALIS PUNCTATA CANESTRINI ET FANZAGO. 1877

Wolf Sixl1, E. Dengg2 und H. Waltinger2
M Hygiene Institut, Universitätsplatz 4, A-8010 Graz
2) Zentrum für Elektronenmikroskopie. A-8010 Graz

Einleitung: Haemaphysalis punctata ist eine weit verbreitete Zeckenart.

Man findet sie von England bis Japan und von Südskandinavien bis in
den Mittelmeerraum, sowie in Kleinasien und im Süden der UdSSR. Diese
Art ist ökologisch gesehen sehr anpassungsfähig und toleriert das milde
Atlantikklima auf den Weiden Englands wie auch das kontinentale Klima
in der Karstregion der Slowakei und Ungarns. Weitere Funde stammen aus
den Halbsteppenzonen Zentralasiens. Die einzelnen Entwicklungsstadien
parasitieren auf Gross- und Kleinsäugern, sowie auf Vögeln und Reptilien.
H. punctata ist als Reservoir und Überträger von Rickettsia sibirica
(Hoogstraal, 1967), des Zeckenencephalitis-Virus (Balashov, 1967), sowie
als möglicher Überträger des Bhanja-Virus (Verani et al. 1970), des Tribec-
Virus (Topci et al. 1968) und von Babesia bigemina (Balashov 1967)
bekannt. Als natürliche Feinde sind die Spitzmaus (Sorex araneus) und die
Schlupfwespe (Hunterellus hookeri) zu erwähnen (Nosek 1971).

Material und Methodik: Die Zecken stammen aus den Aufsammlungen
des Virologischen Institutes Bratislawa, CSR (Krupinska Hügelland,
Plastovce). Sie wurden in Alkohol abgetötet und zwischen Filterpapier
getrocknet. In der Folge wurden sie zwei Tage Os04-Dampf ausgesetzt und
anschliessend mit Kohlenstoff und Gold in der Apparatur EPA 100 (Leybold-
Heraeus) bedampft.

Beschreibung des Hypostoms 9 und <$), des Palptarsus (9 und c?) der
Palpaldornen (9 und <$ und des Haller'schen Organs (9):

Das Hypostom oder der Rüssel von H. punctata (Weibchen) ist zweiseitig

symmetrisch und bis zur Basis mit starken, spitzen Zähnen, die in
11-12 Längsreihen angeordnet sind, ausgestattet. Der Rüssel ist am Ende
zentral etwas eingeengt und die Zähne sind aufgegliedert, aber nicht so
stark fingerförmig gelappt, wie bei H. concinna (Sixl et al. 1971). Das
Männchen hat nur 10 Längsreihen mit spitzen Zähnen besetzt, wobei diese
an der Hypostomspitze ebenfalls abgeflacht und etwas aufgegliedert sind
(Abb. 1. 2, 3).

Der Palptarsus Hegt eingesenkt in einer weichhäutigen mit Längsrillen
versehenen Grube. Er ist beim Männchen und Weibchen gleich ausgebildet.
Normal sind an der Basis 4 spitz zulaufende Dornen sichtbar. Bei Abb. 4

(Weibchen) ist auch der 5. Dorn, der verdeckt in der Grube liegt, erkennbar.

Ungefähr in halber Höhe des Palpalendgliedes inserieren zwei lange,
an der Spitze abgerundete Sensillen; am Pol liegt eine Gruppe von
Sinneshaaren. Sie besteht auch aus neun verschieden langen, geraden oder leicht
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gebogenen Sensillen, die vermutlich an der Spitze je eine Pore tragen. Dies
konnte bei den bisherigen Untersuchungen jedoch nicht einwandfrei
festgestellt werden.

An der zentralen Innenseite der Palpen liegen lanzenförmige
flachgedrückte Dornen, die an den Seiten etwas aufgegliedert sind. Die Zahl
dieser Dornen beträgt beim Weibchen 16-19 und bei den Männchen 13-14
(Abb. 2, 6, 7).

In der Mulde des Haller'schen Organs liegen verschieden lange Sensillen.
Sie liegen alle auf einem Höcker und ihre Oberfläche scheint glatt zu sein.
Bei der grössten Sensille, die bei H. inermis deutlich porös ist, konnte bisher

noch keine besondere Oberflächenstruktur gefunden werden. Die Chitinkapsel

des Haller'schen Organs ist bis auf einen gerade verlaufenden Spalt
verschlossen (Abb. 8).

Zusammenfassung: Es wurden rasterelektronen optische Untersuchungen
bei Haemaphysalis punctata Canestrini et Fanzago durchgeführt. Das Hypo-
stom, der Palptarsus, die Palpaldornen und das Haller'sche Organ wurden
beschrieben.
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ERKLÄRUNG ZU DEN ABBILDUNGEN
Abb. 1: Hypostom und Palpen vom ç (200 x)
Abb. 2: Hypostom und Palpen des S (180 x)
Abb. 3: Hypostom des ç (500 x)
Abb. 4: Palptarsus des ç (1000 x)
Abb. 5: Palptarsus des S (900 x)
Abb. 6: Palpaldornen des o (880 x)
Abb. 7: Palpaldornen des 9 (175 x)
Abb. 8: Haller'sches Oraan des ç (1050 x)
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